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InfoLab 1 - Grundlegung

Liebe Interessierte an dem Projekt InLab,

am 15. Februar 2009 fi el der offi  zielle Startschuss für das durch den Europäischen Sozialfonds 
und das Bundesministerium für Arbeit und Soziales geförderte Innovati onsprojekt InLab „Indivi-
duelle Förderung und selbstgesteuerte Kompetenzentwicklung für multi kulturelle Lebens- und 
Arbeitswelten in der berufsschulischen Grundbildung“. Im Fokus steht die Bildungsarbeit in 
Bildungsgängen des sogenannten Übergangssystems an Berufskollegs. Damit wird auf indivi-
duelle Förderung in einem zur Zeit noch wenig beachteten aber anwachsenden Sektor fokus-
siert. Das Projekt wird vom Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-
Westf alen getragen und ist im Bundesprogramm „XENOS – Integrati on und Vielfalt“ angesiedelt. 

Das Projekt greift  drei wesentliche Problemlagen auf: 

Gemeinsam mit der wissenschaft lichen Begleitung durch das Zentrum für Berufsbildungsforschung 
„centre for vocati onal educati on and training“ (cevet) der Universität Paderborn werden bis Februar 
2012 an und für elf Berufskollegs in NRW prototypische Instrumente und Verfahren zur nachhalti gen 
individuellen Förderung und selbstgesteuerten Kompetenzentwicklung für multi kulturelle Lebens- 
und Arbeitswelten in der berufsschulischen Grundbildung entwickelt.

Für einen Einblick in den Projektverlauf werden in regelmäßigen Abständen Modellprojekti nformati -
onen in Kurzform von Broschüren – die so genannten InfoLabs – publiziert. Darin werden zum einen 
die Arbeits- und Entwicklungsprozesse in einzelnen Arbeitsgruppen sowie grundlegende und verbin-
dende Ansätze abgebildet und dokumenti ert. Zum anderen werden projektübergreifende Themen 
und Problemstellungen sowie Exkurse zu spezifi schen Themenbereichen im Kontext des Projekts 
aufgenommen. Daneben bieten die Broschüren aus wissenschaft licher Perspekti ve eine Plattf  orm, 
das grundgelegte Forschungsverständnis und seine Umsetzung in dem hier aufgezeigten Forschungs- 
und Entwicklungsfeld zu kommunizieren. Die Breite der aufgenommenen Themenbereiche erlaubt 
es, Zusammenhänge sowie einzelne Facett en des Gesamtprojektes abzubilden und so interessierten 
Lesern verschiedene Zugänge zur Arbeit im Projekt InLab zu bieten.

Dieser erste InfoLab bietet Ihnen einen Einblick in den Gesamtrahmen des Projektes sowie in die 
grundlegenden Vorgehensweisen. Anhand einer einführenden Projektskizze werden 
hier zunächst Problemlagen und Her- ausforderungen aufgezeigt, die inner-
halb des Projekts aufgegriff en wer- den. Dies erfolgt in drei Arbeits-
bereichen, deren Profi lierung und Schwerpunktsetzung in ei-
nem zweiten Schritt  erläutert werden. Informati onen zum 
Ablauf des Projektes sowie zu Zusammenhängen zwischen 
verschiedenen Arbeitsberei- chen veranschaulichen das 
Design des Gesamtprojektes. Mit Blick auf die kommen-
den Entwicklungsschritt e wird eine Zusammenschau 
von Ergebnissen einer ori- enti erenden Befragung vor 
Projektbeginn geliefert, die die Problemlage aus der Per-
spekti ve der Berufskollegs wi- dergibt und insbesondere der 
wissenschaft lichen Begleitung ei- nen ersten Praxiszugang zum For-
schungs- und Entwicklungsfeld bot.

Das cevet wünscht Ihnen viel Freude und Anregung bei der Lektüre dieses ersten InfoLab! 

1. Übergang von allgemeinbildenden in berufl iche Schulen und weiter in Ausbildung 
und Beschäft igung

2. Berufl iche Integrati on junger Erwachsener mit Migrati onshintergrund

3. Ergründung und Nutzung der Potenziale der individuellen Förderung und selbstgesteu-
erte Kompetenzentwicklung für die Gestaltung des Übergangs in Ausbildung und Arbeit

grundlegenden Vorgehensweisen. Anhand einer einführenden Projektskizze werden 
hier zunächst Problemlagen und Her- ausforderungen aufgezeigt, die inner-
halb des Projekts aufgegriff en wer- den. Dies erfolgt in drei Arbeits-
bereichen, deren Profi lierung und Schwerpunktsetzung in ei-
nem zweiten Schritt  erläutert werden. Informati onen zum 

spekti ve der Berufskollegs wi- dergibt und insbesondere der 
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Das Projekt InLab zielt auf die Entwicklung und 
Implementati on von Instrumenten und Verfah-
ren zur nachhalti gen, individuellen Förderung 
und selbstgesteuerten Kompetenzentwicklung 
für multi kulturelle Lebens- und Arbeitswelten 
in der berufsschulischen Grundbildung.

Für das Projekt InLab können im Wesentlichen 
drei Problemlagen festgehalten werden. Ge-
rade in der ganzheitlichen Betrachtung dieser 
drei, sich stellenweise überschneidenden Be-
reiche liegt die besondere Herausforderung des 
Modellprojekts. 

Eine wesentliche Bedeutung für die berufl i-
che Integrati on junger Erwachsener wird der 
berufl ichen Ausbildung beigemessen. Ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung zeichnet 
sich häufi g ein diskonti nuierlicher Weg in die 
Erwerbstäti gkeit ab, welcher sich durch Hilfs-
arbeitertäti gkeiten, Maßnahmenkarrieren und 
(versteckte) Arbeitslosigkeit kennzeichnet (vgl. 
BMBF 2005, S. 16). 

Der Übergang von allgemeinbildenden Schulen 
in berufsvorbereitende und -grundbildende Bil-
dungsgänge des Übergangssystems1  und weiter 
in Ausbildung und Beschäft igung zeichnet sich 
jedoch als problemati sch ab. Insbesondere Ab-
solventen mit und ohne Hauptschulabschluss 
machen mit sinkender Tendenz nur noch knapp 
ein Dritt el der Zugänge zu einer Dualen Ausbil-
dung aus.2  

Einerseits stellt sich die Übergangsquote in 
Ausbildung und Beschäft igung als gering dar. 
Andererseits realisiert sich das Ziel, den jungen 
Menschen nach Absolvieren einer einjährigen 
schulischen Ausbildung Zugang zu einer ver-

kürzten Berufsausbildung im Dualen 
System zu ermöglichen, nur selten. 

Damit erhärtet sich die Sichtweise, 
dass es sich für viele junge Men-
schen eher um eine Warteschlei-

fe handelt und weniger um 
ein Übergangssystem mit 
der Schaff ung erweiterter 
Alternati ven (vgl. Rützel/
Münk/Schmidt 2008, S. 5, 

10). Jedoch zeigen die Er-
gebnisse einer in der Schrift en-

1 Zum Übergangstem werden in Anlehnung an das Kon-
sorti um Bildungsberichterstatt ung alle Berufsbildungs-
angebote gezählt, die nicht zu einem qualifi zierten 
berufl ichen Abschluss führen. Es reicht somit von Berufs-
grundschul- und -vorbereitungsjahr bis zu berufsvorberei-
tenden Maßnahmen der Arbeitsagenturen (vgl. Avenarius 
et al. 2006, S. 81). Hier kann festgstellt werden, dass an 
Bildungsgänge Anforderungen herangetragen werden, 
die über die Funkti onen ‚Berufsqualifi zierungsfunkti on‘; 
‚Berufsvorbereitungsfunkti on‘ und ‚Park- oder Aufb ewah-
rungsfunkti on‘ subsumiert werden können (vgl. auch zur 
Funkti on vollzeitschulischer Bildungsgänge Hahn 1997, 
S. 32ff .).
2 Die Autorengruppe Bildungsberichterstatt ung hat auf-
grund der besonderen Bedeutung eine umfassende Ana-
lyse zu den Übergängen erstellt, in der sie explizit auf die 
Bedeutung der Übergangsproblemati k für das Bildungs-
wesen eingeht und die Übergangsquoten darstellt (vgl. 
Klieme et al. 2008, S. 153, 158).

2. Die berufl iche Integrati on junger 
Erwachsener mit Migrati onshin-
tergrund gelingt nur schwer. Sie 
erfordert die Förderung und Entwicklung 
einer interkulturellen Kompetenz aller Be-
teiligten, die sich in multi kulturellen Lebens- 
und Arbeitswelten realisiert.

Multi kulturelle Lebens- 
und Arbeitswelten

3. Individuelle Förderung und selbstgesteu-
erte Kompetenzentwicklung manifesti eren 
sich zunehmend sowohl als Notwendigkeit 
als auch als Herausforderung für die Gestal-
tung von Lehr-Lernprozessen. Insbesondere 
zur Gestaltung des Übergangs in Ausbildung 
und Beschäft igung sowie zur Integrati on jun-
ger Erwachsener mit Migrati onshintergrund 
weisen diese Ansätze hohe Potenziale auf. 
Diese Potenziale gilt es zu ergründen und zu 
nutzen.

Individuelle Förderung / 
Kompetenzentwicklung

1. Der Übergang von Schule in Ausbildung und 
Beschäft igung erweist sich als problema-
ti sch. Hier stellen sich an Berufskollegs zu-
nehmend Herausforderungen im Rahmen 
der Entwicklung, die eine Basis für den 
Eintritt  in Ausbildung und Arbeit 
darstellt. Es gilt hier innovati ve 
Ansätze zu erarbeiten, die einen 
berufl ichen Zugang zur Kompe-
tenzentwicklung ermöglichen.
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